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«tliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu einer

Mg der Gemeinde-Vertretung.
zu der von mir auf
jiontag, den 14. d. Mts ., nachm. 8^ Uhr,
im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde'

, jung lade ich die Mitglieder der Gemeindever'
i und des Gemeindcrats ein, und zwar die Mit-
rder Gemeindevertretung mit dem Kinweise darauf,
die Rlchtanwesenden sich den gesatzten Beschlüssen
verwerfen haben.

Tagesordnung^
lschutzsassung über Umbau eines Lehrsaales der
mSchule.
ijuch des Maures Karl Schäfer um Niederlegung
! Stalles vor dem Armenhause in der Friedrichstr.
luwahl der MUglieder der Einkommensteuer-Do»
schützungskommsision.
chl von MUgUedern zur Armenkommission.

Dienstag , den IS . ds. Mts.
auf dem Rathaufe der Verkauf von Butter oder

itz oder Margarine statt und zwar:
für den 1. Brotkartenbezirk von 8—9 Uhr,

„ 3. „ „ 9- 10 Uhr,
,2 . „ „ 10- 11 Uhr.
„ 4 . \ „ • „ 11 - 12 Uhr.
V* Pfund Bulker kostet 72 Pfg.
i/i  Pfund Schmalz koste: 60 Pfg.
l /4  Pund Margarine ko fiel 50 Pfg.

Die Benage sind möglichst avgezählt miizubringen.
lwtkarte Nr. 1 eines jeden Bezirks ist vorzuzeigen.

Lei der Orlspolizeibehörde ist gemeldet:
als gefunden: Eme Binoeleue.

Näheres auf dem Ratyauje, Zimmer 1, gegen Er¬
der Inferanonskofren.

IDas Sammeln von Beeren und Pilzen in den
«uiluien der Staats - und Gemeindewatlungen ift nur

Erlaublusscheln der Ooersörsterel Chausseehaus
>el, oer auf Antrag unentgeltlich erteilt wird.

l Die Urliste über die in der hiesigen Gemeinde wohn-
» Perionen, welche für das Zahr 1917 zu dem
1 eines Schöffen oder Geschworenen berufen werden

Nn, liegt vom 14. d. Mts. ab 1 Woche aus Zimmer
Rathauses zur Einsicht aus. Während dieser Zelt

. n̂Einsprüche gegen dle Alchttgett oder Vollständigkeit
p |te erhoben werden.

Die Erhebung der zweiten Aale Staats- und
>eindesteuer, der noch nicht eingezahlten ersten Rate
der Kundesteuer für das erste Kaldjahr 1916 sowie

erhöhten Zuschläge zur Staatseinkommen- und Er-
lägsjteuer findet in der Zeit vom 1. dis 15. August
de>der Gemetndekasie statt. Nach diesem Termin

■Wl der Zwangsdettrelbung begonnen. Die Beträge
^gezählt bereit zu halten.
bchi erst ein,  den 12. August 1916.

Der Bürgermeister : Schmidt.

betr. Berfütterung von Kartoffeln.
,Die Bekanntmachung vom 22. Mat d. 3s. betr.
Gerung von Kartoffeln (Kreisdl. Nr. 60.) wird
^lgt geändert:
^ nennenswerte Vorräte an alten Kartosieln nicht
vorhanden sind und für die menschliche Lmährung
dvd Frühkartoffeln zur Velsügung stehen, wird

*ügemeine Versuuerungsverbol hiermit ausgehoben.
Kursen sonach kleine, ausgelesene oder aus

rn Gründen zur menschlichen Ernährung nicht

Samstag, den 12. August 1916. 24. Jahrgaug.
geeignete Kartoffeln bis auf weiteres an Schweine
und Kleintiere (auch Geflügel) verfüttert werden.

Das Verfüttern von Speisekartoffeln bleibt ver¬
boten.

Auf Antrag kann der Kommunalverband Aus¬
nahmen bewilligen

Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10000 Mark wird bestraft, wer den vorstehenden
Bestimmungen zuwiderhandelt.

Wiesbaden,  den 9. August 1916.
Der Königliche Landral.

von Keimburg.

Die amtliche» Tagesberichte.
Freiiag den 11. August.

Der Bericht des de«tschen Ha«»tq«artier».
WB . Großes Hauptquartier,  11 . Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme  haben farbige und

weiße Engländer vereinzelt und ergebnislos angegriffen.
Ebenso mißlang der oftmals wiederholte Ansturm fran«
zöstscher Truppen hart nördlich des Flusses gegenüber
dem standhaften Festhallen sächsischer Reservetruvpen«
teile. Im übrigen sind keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschakls

von Hindenburg:
Zwischen W i s z n i e w-S e e und S m o r g o n,

sowie in der Gegend nördlich von K r e w o sind zahl¬
reiche schwache russische Angriffe mühelos abgewiesen
worden.

An der Stochodfront  beschränkte sich der Geg¬
ner nach seinen Niederlagen der letzten Tage im allge¬
meinen auf lebhafte Artillerietätigkeit . Von chm ver-
suchte Teilangriffe westlich des Nebelsees  bei Lu-
b i e s z o w und südlich Z a r e c z e sind nicht geglückt.

Die südlich von Zalocze  eingelelteten Känrpfe
haben größere Ausdehnung angenommen . Der russische
Angriff, der zwischen B i a l o g l o w y und G o r o-
disch 1sche zunächst Boden gewann , wurde durch deut¬
schen Gegenstoß zum Stehen gebracht. Starke Angriffe
des Feindes in der Gegend von Troscianiec  ist
blutig abgewiesen worden , seine Versuche am Screth
und östlich von Gorodischtsche Vorteile zu erringen,
sind restlos gescheitert.

Front des FeldmarschalleutnantS
^ .Erzherzog Karl:

Südwestlich von M o n a st e r z y s ka , sowie im
Winkel des Dnjestr und Bystrzyca griffen starke russisch«
Kräfte an . Der Ueberlegenheit des Gegners mußte der
tapfere Verteidiger an einzelnen Stellen nachgeben. Ge¬
genangriffe fingen den feindlichen Ansturm wieder ans
und brachten den Kampf zum Stehen.

Die im Gange befindliche Umgruppierung der der-
bündeten Truppen , die angeordnet wurde , um den ruf-
stschen Krästeverschiebungen Rechnung zu tragen , ist in
weiterer Durchführung.

In den Karpathen  bemüht sich der Feind füd-
lich von Zabie vergebens , uns die errungenen Vorteil«
wieder zu entreißen . ;

Balkan -KriegSschauplatz.
Südlich des D o i r a n-S e e s unternahm der Geg-

ner mit schwachen Abteilungen einzelne Scheinangriffe,
die ohne ernsteren Kampf durch unser Feuer abgewiese«
wurden . . . .1

Oberste Heeresle  i 1 u n g. >

Die Zeppelinschäden in England.
WB . Berlin , 11. Aug. Bekanntlich ist die eng¬

lische Regierung ängstlich bemüht,  das
Bekanntwerden der Wirkung unserer letzten Luftschiffan¬
griffe zu verhüten und die Angriffe selbst als völlig
belang- und ergebnislos hinzustellen. Sie ist so weit
gegangen, zu erklären, die deutsche Meldung , daß die
deutschen Marineluflschiffe am 1. August London
angegriffen  hätten , sei glatt erfunden.
Entweder hätten die Führer der Luftschiffe bewnyt fal¬
sche Meldung erstattet, oder sie müßten völlig die Orren-
tierung verlo .cn und nicht mehr gewußt haben , wo sie
sich befanden . Zu solch verzweifelten und törichten Mit-
tetn mutz England greifen, um die Welt über seine Be¬
drängnis hinwegzutäuschen. Tatsächlich herrscht in Lon¬
don allgemein die Ueberzeugung, daß der Angriff am
1 . August der schwerste war , den London bisher durch-
oonadil bat . - - —- - -

— 75m - rachfolgenden sind einige einwandzreie Nach¬
richten über die Luftschiffangriffe in den Nächten vom
28. zum 29. Juli , vom 31. Juli zum 1. August und
vom 2. zum 3. August zusammengestellt:

Lincoln:  Zwei Fabriken schwer beschädigt, ern«
im Bau befindliche Halle, in der ein Remontedepot nn-
tergebracht war , völlig zerstört; der größte Teil der
Pferde kam in den Flammen um. Die Bahnlinie nach
Chesterfield  ist an mehreren Stellen unterbrochen.
Bei R e e p h a m, 20 Km. südwestlich Cromer , wurden
ein Essenbahngebäude und die Anlagen schwer beschü-
btgt . — An der Humbermündung  wurde ein
Leuchtturm zerstört und verschiedene Brände wurden
beobachtet. Ein kleiner Kreuzer mit drei Schornsteinen
und einem Mast wurde durch eine Bombe getroffen und
schwer beschädigt. Unterhalb G r t m s b y wurden zwei
Schuppen, die Munition enthielten, völlig zerstört. Zwi-
schen Grimsby und Cleethorpes wurden Hafenanlagen
und Gebäude, vor allem nahe Cleethorpes ankernde
Fahrzeuge sehr schwer beschädigt. iingham Grimsby
und Spurn Head haben schwer gc — Die inHull
angerichteten Beschädigungen ge i die Millionen.
Mehrere Waffen- und Munitionssa ^rUen und sonstige
Anlagen von militärischer Bedeutung wurden zerstört,
besonders bei Sonth -Brieg de Road , in der King¬
street, Masonstreet und in den Princeßdocks . Die Eisen¬
bahnstation Newjoint und die Dockanlagen wurden sehr
schwer beschädigt. Unter der Bevölkerung brach eine
Panik ans als sie erkannte, daß die Abwehrbatterien
gegen die Luftschiffe vollkommen ohnmächtig waren . Der
Häfen von Jmmingham  wurde wegen der bedeu¬
tenden Schäden, die in den Docks und Kohlenlagern an-
gerichtet worden waren , gesperrt. — Die Bahnlinie der
Creat Central Ra .lway zwischen R o r w i ch und Y a r-
m o u 1 h wurde an verschiedenen Stellen durch Bomben
getroffen und beschädigt. Nordwestlich Norwich wurden
auf der Bahnlinie Norwich—North Walshäm und in der
Eisenbahnhalle beträchtliche Zerstörungen angerichtet. In
der Nähe von W a t 1 o n, 30 Kilometer westlich Nor-
wich, wurde eine Reihe von Schuppen durch Bomben
völlig zerstört. Südlich Cambridge  wurde eine
große Fabrikanlage in Brand gesetzt. Die Scheinwerfer¬
batterie bei Great Yarmouth  wurde zerstört,
desgleichen eine Abwehrbatlerie vernichtet. — In H a r-
w i ch brannte die im Bau befindliche LuftschiffhaNe nie¬
der . In Dover  wurden die Wellingiondocks getrof¬
fen und Brandbomben aus die Luftschiffhalle im Nord¬
osten von Dover geworfen. Eine halbe Stunde lang
wurde dort ein Brand beobachtet. W o o l w i ch und
Umgebung wurden schwer beschädigt; verschiedene Mn-
nitionsfabriken wurden getroffen. — In der östlichen
Vorstadt Londons  wurde eine zur Hülsensabri-
kation benutzte Spinnerei vollständig vernichtet. lieber
1000 Männer und Frauen sind hierdurch beschäftigungs-
los . Mehrere große Themsebrücken, darunter die Lauf-
brücke am Towerbridge , wurden beschädigt. In den
Docks wurden mehrere Magazine und Anlagebrücken voll¬
ständig zerstört und dort ankernde Schiffe zum Teil
schwer beschädigt. In einem Dock sind zahlreiche Schiffe,
darunter ein großer englischer Frachtdampfer , die Le-
bensmittel für die Truppen nach Frankreich bringen soll¬
ten, verbrannt . Durch die Bällonabwehrgeschütze wur¬
den viele Personen teilweise schwer verletzt. Auf der
Themse wurde ein Torpedoboot durch eine Bombe ge¬
troffen und versenkt. Bomben fielen ferner an der
Themse zwischen Northend, Erith , bei den Lillwalldocks,
Deptford . In Oxted  bei London wurden zwei Mu¬
nitionsfabriken vernichtet. Die Umgebung der Fabriken
stand noch am nächsten Tage in Flammen.

Englands Schuldenlast.
London , 11. Aug. (Unterhalts .) Bei

Beratung des Finanzgesetzes sagte Finanzminister M a c
Kenn «: Unsere Gesamtverschuldung  wird
für Ende März 1917 aus 3440 Millionen Pfund (gleich
68,8 Milliarden Mark) angenommen . Nach Abzug der
unseren Alliierien und den Dominien gewährten Vor-
schüsse im Betrage von ungefähr 800 Millionen Pfund
(gleich 16 Milliarden Mark), beträgt die reine
Schuld  2640 Millionen Pfund (gleich 52,8 Millirr-
den Mark) . Das gehl ganz über alles Maß
dessen  hinaus , was wir je gekannt haben . Das ge-
samte Volkseinkommen beträgt ungefähr 2700 Millionen
Pfund (gleich 54 Milliarden Mark) , so daß die ge-
samte Volksschuld rmgefähr dem jährlichen Volksein,
kommen gleichkommt. Das ist nicht als eine unerträg¬
liche Last zu betrachten. Wir geben täglich aus dem
Festlande mehr als eine MMon , wahrscheinlich nahe an
zwei Millionen Pfund (40 Millionen Mark) für eigene
Rechnung und Rechnutrg unserer Alliierten ans . Mac
Kenn« verteidigte die Finanzpolitik Ul bezug aus di«
kurzfristigen Sicherheiten und sagte weiier , wenn dir
finanzielle Verschuldung es rechtserii« , werde man ohne
Zögern eine Anleihe anflegrn und das Verspreche« ans
Umwandlung de» schwelenden Kriegsschuld **•
»fülle«. . . . . . .



Die Kriegslage im Westen.
Der Stabschef der deutschen Sommearmee über die

Offensive.
DP . Köln , 11. Aug. Die »Köln . Ztg ." bringt

Aeußerungen des die deutsche Front an der S o nr m e
verteidigenden Stabschefs der dortigen Heeresgruppen.
Danach ist die eigentliche Krisis der englisch-
französischen Offensive  vorüber . In der
Sommegegend  war die U e b e r m a ch1, die sich
in den ersten Julitagen auf die deutschen Linien warf,
ungefähr eine zehnfache. Dann aber waren die heran¬
geführten deutschen Verstärkungen  und na¬
mentlich die Artillerie stark genug, um sicheren Wi¬
derstand zu gewährleisten.  Noch etwa kom¬
mende kleinere örtliche Erfolge machen für den Erfolg
des Ganzen nichts aus . Tie Angriffe sind noch immer
außerordentlich schwer und werden es vorerst noch blei¬
ben, bis die Gegner einsehen müssen, daß dies sinnlose
Hinmorden ihrer Volkskraft zu keinem Erfolge führt.
Bei den Franzosen ist die Erschöpfung zweifellos schon
stärker als bei den Engländern . In diesen Tagen ern¬
ten wir an der Somme die Früchte unserer Verdurwf-
fenstve. Hätten die Franzosen bei ihren Angriffen noch
mehr Reserven zur Verfügung gehabt, so wäre die Lage
in den ersten Wochen für uns erheblich gefährlicher ge¬
wesen. Jetzt stehen wir der weiteren Entwickelung ruhig
gegenüber. Wir sind auf alles was kommen kann, ge¬
faßt und vorbereitet.

Nun noch Portugiesen.
(zb.) Genf , 11. Aug. Französische Blättermeldun-

gen bestätigen, daß die Entsendung portugie¬
sischer Truppen an die Westfront end  -
g ü l t i g f e st st e h e, und zwar von 40 000 Mann in
zwei Divisionen. (Die armen Burschen, die von ihrer
gekauften Regierung in den sicheren Tod gehetzt werden,
kann man nur bedauern . Das ist die ganze Wirkung
dieser Nachricht. D. Red .) »

Deutschland und Italien.
DP . Lugano , 11. Aug. Das italienische Amts¬

blatt veröffentlicht nunmehr die vom Ministerrat auf
Grund der Pariser Konferenz beschlossenen wirt¬
schaftlichen Maßnahmen  in Form zweier
Dekrete mit dem Datum des 8. August. Das erste De¬
kret verfügt , daß kaufmännische Unternehmen , welche von
Bürgern feindlicher Slawen oder deren Verbündeten be¬
trieben werden, oder worin diese vorwiegende Interes¬
sen haben, durch die Regierung überwacht, allenfalls
beschlagnahmt und liquidiert werden . Die Präfellen
werden mit der Ausführung dieser nach englischem Vor¬
bild angeordneten Verfügung betraut . Das zweite Dekret
verbietet allen Italienern im Mutterlands , den Kolonien
und im Auslands , sowie allen Einwohnern des Mut¬
terlandes und der Kolonien, Handel zu treiben , erstens
mit dem feindlichen Auslande und dessen Verbündeten,
zweitens mit Bürgern dieser Staaten , wo immer sie
wohnen , drittens mit Firmen , welche aus demnächst von
der italienischen Regierung herauszugebenden schwarzen
Liste erscheinen. Dies Dekret wird namentlich die Ita¬
liener treffen, welche gegenwärtig in der Schweiz mit
Deutschen und Oesterreichern handeln.

Ein französischer Armeebefehl.
(zb.) Der Berliner Berichterstatter des Amsterdamer

»Allgemeenen Handelsblad ", der sich zurzeit an unserer
westlichen Front befindet, teil : seinem Blatte mit, daß
bei einem gefallenen französischen Offizier , der an der
Somme kämpfte, von deutscher Sei e ein Armeebe¬
fehl des Generals le Bouc,  Kommandanten
der 53. Reservedivision, gefunden wurde , datiert vom
16. Juli 1916. Das bemerkenswerte Schriftstück lautet
in der UeLersetzung:

Ihr seid müde,  ich weiß es ! Aber ich weiß , daß
der Deutsche noch mehr erschöpft ist als Ihr , und ich
weiß auch, daß Euch der Besehlsha . er nicht ablosen las¬
sen kann. Der De t che ist m de, well er s.it acht Ta-
* ew  n- r tni cr ^as erb . r ,’cmn . was er

fiT treuer tt i.
Roman von C. Borges.

45. Fortsetzung.
In diesem Augenblick öffnete sich die Tür , ein frem-

der stattlicher Herr erschien auf der Schwelle. Verwundert
blickte er die Szene an. Doch ehe er ein Wort hervor¬
bringen, oder Herr Posener nach seinem Begehr fragen
konnte, ertönte unerwartet der schrille Ruf : »Thilo - -
Thilo, hilf mir, rette mich/ und das Hausmädchen lag
in den Armen des Fremden abwechselnd lachend und wei¬
nend. »O Thilo , lieber Thilo , Gott sei Dank, Du bist
endlich gekommenl Sage doch, wer ich bin, und nicht die
Diebin. Ich habe nicht gestohlen/ schluchzte sie dann hy¬
sterisch.

»Still , mein Liebling, weine nicht mehr, ich will hier
alles erklären/ beruhigte sie Herr von Warneck, dann
drückte er das zitternde Mädchen sanft in einen Sessel und
sagte: „Darf ich nach der Bedeutung dieser Szene fragen?"

Der Polizei-Inspektor ttat hervor. „Es bedeutet, daß
diese Person, die sich Anna Braun nennnt, oft nnt dem
Räuber Rizino gesehen wurde, und daß diese Diamanten
in ihrem Besitze gefunden worden. Eine Magd hat doch
gewöhnlich nicht kostbare Juwelen , es sei denn gestohlenes
Gut, daher ist eS meine Pflicht, Anna Braun als Heh¬
lerin des Einbrechers zu verhaften."

„Dann Herr Inspektor, muß ich Ihnen sagen, daß Sie
sich geirrt haben," lautete die überzeugende Entgegnung.
„Diese junge Dame, die unüberlegt ihre Heimat verließ,
ist Fräulein Asta Burckhardt, ein« reich« Erbin , und diese
Diamanten sind ihr Eigentum."

„Guter Gott ! Unmöglich! Wer Hütte das geahnt!"
Solche Ausrufe ertönten von allen Setten.

»Ja ", fuhr der junge Gutsherr fort, „sie hat schwer
gebüßt für diesen unüberlegten Schritt, aber ihre Prü-
lwigszeit ist vorüber. Sie gab der Schwester ihrer Kam-

Atgfer, Helene Braun , eine beträchtliche Summe, und
ÄöÖi ® iSfflff # dlfi inn Kta  Xio

bringend "braucht. Sr ' flr demorstkisiert, weiter sikhM
daß wir bereit sind, uns auf ihn zu werfen, sowohl
von Norden wie von Süden her, ihn also wie mit einer
Zange kneifend. Der Befehlshaber kann Euch nicht ab-
lösen lassen, well er die Reserven für den D u r ch st o st
nötig hat, damit , nachdem Ihr Demicourt eingenommen
habt , Euer Erfolg Früchte trage . Ihr habt also nur
vorwärts zu gehen. Der Deutsche liegt seit 14 Tagen
Euch gegenüber in einem Ring von Feuer , in einer!
wahren Hölle . Das wollle ich Euch sagen, und Ihr
wißt , daß ich Euch stets die Dinge so sage, wie sie
sind. Sonst würdet Ihr mich verfluchen, wenn ich trotz
Eurer Müdigkeit eine Anstrengung von Euch verlangte.
Aber dann werdet Ihr die Sieger sein, dies gelobe ich

oder Anfang Oßlober) der von der Kommissiongt| *urf
Bedingung: mindestens die Kälfte des BetragM ei
bestelllen Kohlen hinterlegl zu haben nachg^
sind. Wer glauben follke, mil elwa 5 oder auch ig
25 Ztr. Kohlen einheimsen zu können, würde oft.
unangenehmen Täuschung hingegeben haben.

** Auszeichnung.  Dem Reservist Jakob
im Infanterie -Regiment Nr . 82 wurde das f
BraunschweigischeKriegs-Verdienstkreuz verliehen.

Euch, wentt Ihr alle drauflosstürmt wie ein Mann.
General Le Bouc.

Lokales und Provinzielles
Schier st ein,  den 12. August 1916.

Ir In sternklarer Nacht.  Der August ist
der Ausklang des Sommers. Das sommerliche Grün
beginnt maller zu werden, zwischen den Zweigen der
Obstbäume leuchten verlockend die Pflaumen; die Birne
färbt sich gelb und der Frühapfel bekommt rote Bäckchen.
So anmutig die Welt jetzt auch in der Fülle ihrer
Gaben prangt, so strahlend die Sonne noch leuchtet, (ber
eigenartigste Zauber, den der August uns bietet, liegt in
seinen herrlichen Slernennächten. In diesem Monat
sollen nach der Legende die Tränen des heiligen Lau¬
rentius fallen. Wenn man an einem der schönen August¬
abende im Freien weilt und das dunkelblaue Sternenzelt
mit seinem funkelnden Reichtum betrachtet, wie klein
erscheint dieser schweigenden, strahlenden Unendlichkeit
gegenüber unser eigenes Dasein, unser Wollen und Voll-
bringen Des Tages lautes Lied ist verklungen Durch
die Dämmerung leuchtet gleich blitzenden Diamanten die
unendliche Zahl der Sterne. Ein Schauer, ein Ahnen
der Ewigkeit durchbebt das Menschenherz. Da löst sich
scheinbar einer jener funkelnden Sterne und gleitet
still zur Erde. Eine Sternschnuppe! Schnell blitz! ein
Wunsch in unserem Innern auf. denn ein lieblicher
Volksglaube knüpft sich an den Sternschnuppenfall:

„Was Du dir in stiller Nach!
Wünschest, wenn die Sterne fallen,
Wird eifüllt Dir, hast Du acht,
Das, was Du als Wunsch gedacht.
Schwelgend Du verbirgst vor allen,"

Wie viele sehnsuchtsvolle Wünsche mögen den Stern-
schnuppensall begleiten! Wenn wir so hinau'blicken ln
die schweigende Köhe, so kommt uns der tröstliche Ge.
danke, auch über den Wohnställen teurer Menschen, dle
das Geschick uns enlführte, leuchten dieselben Gestirne,
funkeln die nämlichen Sternbilder: ja, sie können sogar
zu Bolen stummer Grütze werden Durch enge Bande
des Blutes oder der Freundschaft verknüpfte Menschen
verabreden sich oft, zur selben Feiecstunde am leuchtenden
Horizont den Abendstern zu suchen. Wenn vielleicht
durch unendliche Meilen getrennt, blicken die Augenpaare
zur seiden Zett in treuem Gedenken empor zu dem
strahlenden Gestirn und tragen ihm viel innige Grütze
von Land zu Lande aus.

•• Dle anhaltende heiße Witterung der Deifto
Wochen hat das Reifen und Bergen der Ernien,
gefördert. Und doch ist noch viel zu tun. bis der,
Erniesegen eingebruchl ist. Es scheint uns etwas
dabei zu Werke gegangen zu werden. Haseil̂ rß
Weizen sind erst zum Teil geschnitten. Wenn
Arbeilskräfien fehlt, so sollte man doch von der As"
Verwaltung(Polizeimeister in Mainz) solche verlq
D i e Z eit zur -Ernte drängt immer

§ In den frühen Morgenstunden der Vers
Tage konnte man auf den Leirungsdrählen der Tw

'und Telegraphen-Anlagen starke Ansammlungen^
Schwalben beobachten. Das ganze Gebühren der %
läßt vermuten, daß sie Heuer ihre Reise nach dem
besonders zeitig antreten wollen. Damit wäre am,
früher Herbst zu erwarten, und der Sommer har kaunu
Wochen gedauert.

* Wer verteueri die Lebensmitlelpr!
Ein Berliner, der anscheinend im Gelde schwimmt,
einem Bauern im Kurhehessischen Dorfe 320 Mars
den Tisch und erhielt dafür 40 Pfund Schinken.

— Helft die Ernte bergen ! Der gegenwäritz ilis Ri
sturm unserer Gegner in Ost und West bedeutetet ffc Neut
Einbringung unserer ^Ernte eine zweifellose Erschwl Nersil
insofern," als Ernteurlaub nicht in wünschensw igsbe
Umfang bewilligt werden kann. In de» besetzten nung
bieten sowohl wie im Jnlande hat die Heeresve, oersic!
tung zur Unterstützung der Ernteeinhringung « (r sw
tvas nach Lage der Dinge in .hren Kräften steht. nJn r
der m l t rischen Erntehilfe ist sodann die der § ;
ße reen . Die Kinder können zum wenigsten bei d !Sf!
nacht.gen Obst- und Beerenernte mithelfen . In eimi ,yy4 '
Bezirken hat sich auf dem Boden nachbarlicher bingu
leistung ein Genossenschaftsbetrieb herausgebildet , dm Sir
besonders arbeitsschwachen Familien zum Nutzen ge«psfler
Aber alle diese Maßnahmen genügen nicht überall, ddes
Segen der heimischen Fluren rechtzeitig und restl^ mni
die Scheuern zu bringen . Deshalb bedarf es zw{
überall einer gründlichen Organisation , wie sie in 5 x
feinen Re,chsteilen geschaffen wurde , wo die städti
Arbeitsämter Bedarf und Angebot an Erntekräf 'en [a fle
nutteln ; andererseits haben diese Aufgabe landwirtn '*• '
ttche Vertretungen Arbeitsämter und Vereinigung -,, 228
gegriffen. Einen gleichen Aufruf haben verschiedene
ver.re ende Generalkommandos neuerdings erlassen,

m Kriegs fürsorg  e. (Kohlensparkass- ) Die
Spareinlagen für den Bezug von Kohlen im Herbste
nehmen einen ganz erfreulichen Fortgang. Bis jetzt
sind etwa 1200 Mk. elngezahli worden. Manche
Sparer jedoch sind noch mit recht winzigen Beträgen
vertreten Ihnen möchten wir nocheinmal den guten
Rat geben, sich die Sache elwas ernstlicher angelegen
sein zu lassen, damit sie im Herbste(Ende September

m earzelnen Bezirken ist sogar eine Arbeitsverpflic <j]
Zur Ern ehche festgesetzt worden für alle Personen,
nach Stand , Arbeitskraft und Erfahrung dazu qeti'ff
fmt). Dre Wichtigkeit der Erntehilfe leuchtet ohne
teres em, wenn man bedenkt, welche unermeßliche'•) G
Deutung eine vollständige und rechtzeitige Ernte fül iurü
ser ganzes Volk und seine Existenz besitzt. Wir mi'om
ven Aushungerungsplan unserer Feinde zuschanden iiWid
dtien und wir können es , da unsere Felder sichtbar ersa
segnet sind, ^ chon die Pflicht der Selbsterbaltung «fcrci
öa(?er alte verfügbaren und geeigneten Kräfte zur E «te
Hufe sichren. In höherem Grade jedoch ist dies elom
moralische Pflicht, deren Erfüllung unsere Soldatm dara
der sirront non uns erwarten und verlangen bfisi«, t
SBcttn s,e für uns tagräglich dem Tode ins Auge sl̂ d

Leib und Leben zu unserem Schutze aufs 6 de»
legen, fordern sie von den Heimkämpfern wahrlich , Junäi
tt' .v-el, wenn sie ihnen die gleiche Hingabe an i°m

.Pflichten der Leimat rum ulen _ _j cejn

""Allna Braun antreten" wollte. ES kostete nicht geringe
Mühe, von Helene die Wahrheit zu erfahren, und ich
glaubte, es könnte meinem Mündel nicht schaden, sie eine
kurze Zeit den selbst gewählten Weg gehen zu lassen. Ich
reiste aber sofort nach Königsberg, mietete mich in dem
Hotel hier gegenüber ein, und beobachtete Asta scharf, um
in Zeit der Gefahr sie schützen zu können. Sie traf Hugo
Rizino in Fretburg, ahnte aber nicht, daß er ein gesähr-
licher Mensch sei. Wenn Sie wünschen, Herr Inspektor,
so kommen Sie mit mir nach meinem Hotel, dort wird
mein Anwalt, der ebenfalls hier ist, die Wahrheit meiner
Worte bestätigen."

»Ja — mein Herr — ich danke Ihnen / erwiderte
verlegen der Inspektor, „ich glaube Ihren Wollen und
bedaure, die junge Dame verkannt zu haben. Aber Sie
müssen doch selbst zugeben, der Schein war gegen sie."

„Hier ist meine Karte, ebenso die Karte meines An-
walts . Bist Du fertig, jetzt mit mir zu kommen, Asta?"

Asta erhob ihr tränenfeuchtes Antlitz. „Ich weiß gar
nicht, ob meine Hilfe hier im Haufe entbehrt werden
kann/ sagte sie leise.

„O, darüber machen Sie sich nur keine Sorge , meine
Liebe, wir werden schon Ersatz finden/ beruhigte Frau
Posener freundlich.

„Sie sind alle sehr gütig gegen mich gewesen," sagte
Asta, einem jeden die Hand zum Abschied reichend, „und '
ich hoffe, Sie werden meine Freunde bleichen und mich
später auf dem Erlenhofe besuchen."

„Ja , wir werden uns freuen, Sie zu sehen, Frau
Posener, meine Mutter und ich, wir sind Ihnen zu Dank
verpflichtet/ sagte der Gutsherr freundlich.

„Wer hätte das je gedacht," grübelte die alte Dame,
als alle Fremden das Haus verlassen hatten, „vtelleicht
heiratet mein Sohn dennoch eine reiche Erbin , er hat
gleich ein Auge auf das allerliebste Hausmädchen ge-
warfen." , ,

14. Kapitel.
Monate waren vergangen. In den großen Gärten

und pallähnltchen Anlagen des Erlenhofes schwirrte
durcheinander eine Menge Damen und Herren, die st
zu einem Gartenfest versammelt hatten. r »

Asta Burckhardt flog wie ein munterer Schmettert#:P
von einer Gruppe zur andern, plaudernd, lachend >,
scherzend war sie die Königin des Festes und die schew&L,,
lachenden Augen strahlten in übermütigem Glanze > de-
ehedem. 0(

Die Vergangenheit lag wie ein böser Traum h
ihr; sie wollte die schweren Wochen und ihre herbe Ge $
täuschung vergessen, ein neues Leben beginnen und !Ü»^ 8e
all Sonnenschein verbreiten und hoffte, daß auch FvE/li
Warneck und ihr Vormund vergessen würden, wie mailsM
vergeben hatte. »ow,

Nur einmal noch erwähnte Thilo den Namen de-
trügers . Es war nach der Gerichtsverhandlung,
Rizino wurde, mehrfach des Diebstahls überführt, zu
zehnjährigen Zuchthausstrafe verurteilt, und bei dieser
teilung überzeugte sich der Vormund, daß Asta für i
von ihrer Zuneigung zu dem Italiener geheilt war.
dem wurde sein Name nicht mehr genannt und allem
scheine nach hatte das junge Mädchen nun feine Ext

vergessen.
Jedoch eS fehlte nicht all eifrigen Bewerbern.

Vetter Maritta von Hochfelds, der junge strebsame«

eg

eint

Kelch

ffor von Berghaupt war , ein häufiger und gern gesê>| ^Gast auf dem Erlenhofe und hin und wieder flüsterte
schon von einer baldigen Verlobung. § tS'

£r verfolgte Asta wie ein Schatten und war fest6 «rsjj
schlossen, noch heute Gewißheit über sein Schicksal' 3» Sei
Een. Aber Asta war überall und nirgends, hier und ^ 'sier
»ei einzelnen Gästen oder im fröhlichen Kreise und1« b«
wollte dem Assessor nicht gelingen, ein ttaulicheS /
Mensein mit dem geliebten Mädchen zu gewinnen.

Endlich schien das Glück ihn zu begünstigen, v
irn dichten Gebüsch sah der Assessor ein helles Somme
schimmern und erkannte Asta, die auf einer Moosbank

Sortfebuna



1 MDurch die Verunkrautung der Felder entstehe»
ragMch enorme Ernteverluste , die für manche Gegenden

hlands auf etwa 30 Prozent berechnet worden
Insgesamt hat man den durch Unkräuter entste-, Ernte-Verlust tahrftrh q_ a _cm . ..,ch-° -» Ernte-Verlust jährlich « f 3- 4 Mrlliarden L

e sich itt-  Auch wird d,e große Kindersterblichkeit in man-
^ Kegenden zum Teil auf das durch gewisse Unkräu-

^lgrtere Futter zurückzuführen gesucht, weil die mit
fob Sv" " aufgenommenen Giftstoffe mehr oder weni-in blC 9J2ÜCÖ bei nplnrtnort itttS „z._^ J nrSf, bet f~ iere  gelangen und dann einen
W  lichen Einfluß auf den zarten Organismus des Kin-

'ausuben. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit
«MmLuna ^ L ^h  planmäßige und
,!c ml® ö Unkrauler tn Angriff zu nehmen.

derl Bad Komburg v. d. K . 10 . Aug . Nach
* >°» iiPgem Aufenlhalt im hiesigen Schlosse begab sich

ilerin nach Wilbelmböbe Kot « nffoi nn -.-s,*xiferlaiierin nach Wilhelmhöhe bet Kassel zurück. Sie
°ibeu!e früh im Kraftwagen nach Bad Nauheim

r Henutzle von hier aus die Eisenbahn. Während
^ "« hiesigen Aufenthaltes unternahm sie ausgedehnter Ikti.n in Kon ^ rmnius ,, «>K mnAln _ ,,p in den Taunus und machte zahlreiche Lazarett-

Auch der Kaiser weilte einige Tage zum Besuch

meldet über vas Ekgevms rer lranzvsticyen Tozwitsten-
tagung folgendes : Mit 1824 Stimmen wurde eine Re¬
solution angenommen , die internationalenBe-
Ziehungen nicht wieder aufzunehmen,
das heißt keinem Kongreß beizuwohnen , zu dem auch
Delegierte der deutschen Sozialisten  zugelas-
sen werden . Es wurde weiter beschlossen, so bald als
möglich eine Vereinigung der Sozialisten der verbünde¬
ten Länder zu schaffen, die die wirtschaftlichen und po-
llttschen Bedingungen für einen dauernden Frieden fest¬
legen soll . Wiederum wurde die feste Entschlossenheit be¬
kundet , alle Kräfte für die nationale Verteidigung ein-
Metzen , bis die Befreiung der besetzten Gebiete und di«
Wiederherstellung eines freien und unabhängigen Bel¬
gien und Serbien erreicht sei.

panische Lebensderftcherungsanstalt.
«lei durch die Direktion der Naussauischen Landes

bank in Wiesbaden.)
neue, durch den Bezirksverband des Aegierunas-
Wiesbaden im Jahre 1913 errichlete Anstalt hat
, jetzt vorliegenden Geschäftsbericht für ihr zweites

Itmf r^ J^r c1915*  * r°6 des Krieges zufriedenstellende
u'Me aufzuweisen. Zur Bearbeitung lagen in der

Sicherung im ganzen vor 1726 Anträge über
366 673. Kapital. Dazu kamen noch3 An¬

archie Rentenversicherungüber Mk. 1855.92 Iahres-
t st steu tn Kraft getreten sind tn der Kapitaloerstcheruna
sch« Versicherungen über Mk. 1 202 006.— Der Der-

ltisbesiand Ende 1915 belief sich auf 3 957
tten. -rangen über Mk 7 391875.- und 20
rsve, Versicherungen über Mk 19 987.54 Iahresrenle

Nr finanzielle Iahresabfchlutz ergibt tn der großen
’ g Versicherung einen Ueberfchutz von A)k. 23 323 47

:i d ^ / ^ "^ versicherung einen Iteberfchutz von
einzi[994.22. Sämtliche Ileberschüffe kommen satzungs-
r dingungsgemäß nur den Versicherten zu Gute,
vet, denswert sind noch die namhaften Zahlungen
igechsslerbefälle. bei deren Regelung die Anstalt gemäß
,»rJ ! öcs  Landesausschusses weit über ihre vertraglichen
' ,ul! ,u?.?env htnausgegangen ist. Ein Nachteil ist

E fpr die Versicherten der Anstalt nicht ent-
lädt» d̂ der Kommunallandlagdiese Kriegsschäden
f!enr»lie von Mk. 80 489.86 der Anstalt wieder ver-

[*• Die Dermögungsrechnung der Anstalt weistige»I228 195 83 aus.

Kuropatkins Ende.
(zb .) Nach einer Meldung der Petersburger T -le

graphenagentur ist General K u r o p a t k i n , der Ober¬
kommandierende an der Nordfront , zum General-
gouverneur von Türke  st an  ernannt worden.
(Kuropatkin war Rußlands Hoffnung gegen Hinden-
burg , als man ihm den Oberbefehl über die Nordgrupp«
des russischen Heeres übertrug , aber Kuropatkin vestä-
tigte nur seinen im japanischen Kriege erworbenen
Ruhm als ständig Geschlagener . Da nun die grotzan-
gelegten Durchbruchsversuche bei Kekkau (nahe Riga)
unter Strömen russischen Blutes in Nichts zerronnen
sind , hat Kuropatkins Stunde geschlagen . In Turkcstan
mag er über die Frage nachsiuten , warum ihn Gott in
fernem Zorn und der Zar in seinem Unverstand zum
Führer gegen Hmdenburg und zur Hoffnung Rußlands
gemacht haben . D . Schriftltg .)

Die Herren von Griechenlands
, WB . Der Temps « meldet aus Athen: Die Gesand-

^ haben die griechische Regierung
unterrichtet , daß chre Regierungen die Höhe der Lebens-
mrttelernfuhr in Griechenland folgendermaßen festaesebt
haben : Getreide und Mehl 36 000 Tonnen monatlich
Zucker 2000 , Mais 3000 , Kohle 25 000 Tonnen . (Dar'
m sind die von der Mar .ne und dem Staat benötigten
Mngen nrcht einbegriffen .) Reis 17 000 Sack monat-
stch. Die Kaffee-Einfuhr ist bis auf weiteres ganz un¬
tersagt , weil noch bedeutende Bestände im Lande seien.

£ r’ e 0,6  Angekommenen, die erzählten,
WpIrMnl11x^ J 3,01 ^ Rußland belrachlete den baldigen

Äric öcs als bevorstehend. Die Lebens-
Ä r unerschwinglich , die Bevölkerung von
Kiew darbe und gebe sich keinen Täuschungen hin.

Die Not in Rußland.
" iin.  12 . August. Wie der „Berliner Lokal-
at'5 A°penhagen«meldet, äußerte sich ein ameri-
Großindustrieller, der ganz Rußland bereist hat

^ « Siimmung und Zustände in Rußland folgender-
"oben : Es herrscht die lleberzeugung vor daß
Rußland die Belastungsprobe eines neuen Winter-
inÄPjf "icht mehr aushalten kann. Die Not fei

' ^ ^ unzul-tngl chen Organisation und des schranken-
i°s°n Wuchers entsetzlich, die Kindersterblichkeit infolge

Mttchmangels ehr groß. Die Hoffnung auf die
militärische Niederzwingung Deutschlands sei erloschen

Türkische Truppen an der Ostfront.
B er l i n>12. August. Wie das «Berliner Taaeblatt"

aus dem Kriegprestequartter meldet, sind unlängst größere
Transporte lürkischer Truppen an die Ostfront alwemmae!,
Es waren fast durchweg stramme junge Leute zwiscke»
-5 und 35 Jahren, fast alle aus den asiatischen Provinzen
ammend. Die Ausrüstung der Türken ist funkelnagel"

neu und bequem. Verschiedene hatten bereits am
Suezkanal oder auf Galltpoli mitgekämpft.

Neue Explosionen in New-Hork.
S ' W d̂ w-Yorker Meldungen der Lyoner Vlät-

ter sind in der Nacht zum Mittwoch durch neue große
Explosionen 12 Waggons mit Waren zerstört wordenMan glaubt an ein Attentat . " *
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geii lps deutscher Unterseeboote mit feindlichen
™ Schiffen.

• unserer vor kurzem in die heimischer
zuruckgekehrten Tauchboote hatten am 11 . Juli

ne
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Allerlei Nachrichten.

™'°m Firth of Forth ein l ä n g e r es Ge f echtrj * iu » u ki g e r e s iS e f e ch t
^ ' lwen Bewachungsdampfern , über das wir fol-

Abend des genannten Tages halt«
serer Tauchboow emen großen und zwei klein«

>rE «te englische  Bewachungsfisckbampfer ir
lief auf sie zu. Die drei Dampfe,

darauf nut hoher Fahrt nach Westen auf dii

Japan und China.
DP . Atjs Stockholm wird berichtet : Das Ministe¬

rium des Aeußern entsandte einen Beamten in bie
^ ° l « i, um die japanische Teilnahme bei den

Angriffen aus T a o n a n f u herzustellen , damit die
Mongole , und Mandschurei unter der Tsindynastie ver¬einigt werde.

Die Vorgänge znr See.
DP . Das „Petit Journal " berichtet aus Turin daß

nach cmem dort verbreiteten Gerücht das Schlachtschiff
„Leonardo da Vinci " im Hafen  Ä Ta-
aliirf ri 6 Luft geflogen  ist . Ob das Un-
gluck, das sich zu bestätigen scheine, durch einen Zufall

^Uen feindlichen Torpedo während des Kamv-
uut einem feindlichen Geschwader verursacht wurde

ist noch nicht geklärt . (Der „Leonardo da Vinci " ist eines
und stärksten italienischen Linienschiffe , er ist

gelaufen , verfügt über 22 400 Tom-
^a/ ^ ^b^ drangung und 22 Seemeilen Geschwindig-

ke' t . Die Lange ist 169, die Breite 28 und der Tief-
Mann 8l ;5r r ' ° '£ .Feiedensbesatzung beträgt 994

if* so am Kommando,
türm 305 Millimeter , an Geschützen trua das -i-?cvikk

SSV 0'5s' ' uchlzehn 12. und zwanzig 7,6 Zen? E
S)lr ' vi'ru.u bx3U einc  Ausrüstung mit Torpedorohren

p r̂, wenn ihn schon das „Petit Journal-
berichtet, stimmen wird , ist also sehr schwer. D R?d )

Die japanische Ministerkrise.
(zb .) Laut einer Meldung der „Nowoje Wremja"

aus Tokio  wurde die j a p a n i s che Minister-
k r , s e zu Gunsten O k u m a s gelöst . T e r a u t s i
verweigerte die Kabinettsbildung , ohne daß die Zu-
stimmung der Behörden und der parlamentarischen Par¬
teien gesichert wäre . Da ein passender Kandidat fehlt,
wird Okuma den Vorsitz im Ministerrat behalten.

diiil«,
tu» verfolgt und beschossen von dem Tauchüoot-

cui

dieser Verfolgung kamen nacheinander drei
deutsche Tauchboote heran und eröffneten das
E ^ ŝ aus den vordersten Dampfer . Nachdem
jem durcl , - ' »er die Geschützmunilion zur Deto-
poracht wc-r ->nd der Dampfer brennend achter-

' lostede fc ^te  Dampfer unter ^ ei'pr
oa erranm wuroe , oay « uu, oer ,miner«

infolge verschiedener Treffer schon Dampf ab-
zurückblieb . Alle drei  Bewächungsfahr-

mrden daraus durch Geschützfeuer der beteiligter
Me bezw . durch Sprengpatronen versenkt,

sinkenden Dampfer „Onward " wurden von einem
ichboote Mannschaften geschickt, um möglichst das
des Dampfers zu bergen . Die Arbeit erwies
als zu schwer, so daß nur der Verschluß des

-s und die Visiereinrichtung fortgenommen wur-
« Besatzung des Dampfers von 16 Mann ivurd«
«genen gemacht . Von ihnen gehörte nur der
als Unterleumant und ein Unteroffizier als

.'uhrer der englischen Marine an , alle anderen
öwilbesatzung.

Besuch des Reichskanzlers in Wien.
- Der Reichskanzler Dr . von B e t h m a n n-

F " ' tag um 8 Uhr früh in Begleitung
r -Maissekretars von Jagow  aus Berlin in
tEklntraf , wurde am Bahnhof von dem deutschen

von T s ch i r s ch k y und seinem Neffen,
deutschen Botschaft in Wien zugeteilien Bot-

retar Legationsrat von Bethmann -Hollweg emp-
Anlaßlich der Anwesenheit des Reichskanzlers
Meitag bei der deutschen Botschaft ein Abend-

Günstige Lage in Arabien.
. . WB . Wie die türkischen Blätter erfahren , haben die
bei Mekka operierenden türkischen Streit-
kr aste  d,e Anhänger des ehemaligen Emirs H us.
sern  aus ihren Verschanzungen im Aschar-Paß , 80
Kilometer südlich Medina , vertrieben.  Eine Ka-
melreiterkompagnie der Aufständischen ergab sich mit
ihren Waffen . Der Scheich Achmed el Mensur
der die alljährlichen Pilgerkarawanen eskortiert , hat sich
u n t e r w o r f e n . Der treugebliebene Scheich von
Rablgn  erbeutete bei Dscheddah die Zufuhren Hus-
se-ns , dessen meiste Anhänger sich in die Wüste und in
ihre Heimat zurückzogen.

Ser Mine TWSderiU
Großes Kauptquartter. 12. August 1916

(W. B. Amtlich.)

Letzte Nachrichten.
i23" 12,  August. Nach dem «Berliner Lokal-

anzeiger ist Generalfeldmarschall Graf KSseler gestern
nachmittag in Berlin etngetroffen.

Deutsche Vergeltung!
Zu seiner früheren Meldung über den ange-
Zwangsverkauf des gesamten deutschen

6 en  1 ums  in der englischen Kolonie N i-
rfahrt der „Berliner Lokalanzeiger" von unter-

«i-. ' baß die deutsche Negierung der briti-
Gerung schon vor einiger Zeit mitgeleilt hat,

°er Verwirklichung dieses Raubes an deut-
n " erde sofort das bekannte Palais

^  iV l Handelsagenten S i r
Oppenheimer  in Frankfurt a . M.

ersteigert werden.

c Sozialisten an die deutschen Genoflen.
^as halbamtliche französische Telegrapherwür«

ckl-i

-t-

Größte Erbitterung in Irland.
D-r b August. (MTB. Nichtamtlich.
Der römisch-katholische Bischof vom Limerick wendet sich
gegen eine Flugschrift über den Patriotismus, die in
Öebnr*̂ xe?’ i ner  D^ zvse verbreitet wird. Der Bischof

Flugschrift ein reines Aekrutierungs-
manfest fei und wenn man sie den Kindern aufdrängen
wolle, würde das vermutlich einen unerwarteten Wider-
^ "d heroorrufen In diesem Augenblick, erklärte der
Bischof, herrschte in Irland größere Erbitterung, als ich

^be . Die jüngsten Ereignisse in
Dublin, die Perfidie der englischen Regierung in der
Komerulefrage. die Unehrlichkeii. mit der man uns eine
Selbstregierung versprach als Belohnung für unsere
llnlerstützung Englands im Kriege, so daß unser Volk

Â racht wurde, zu glauben, daß wirckltch der
Krieg für Irland sei, alles das und die vielen anderen

D°x 3wetdeuiigketi, die soeben im Parlemeni
enthüllt worden sind, habe» das irische Volk in eine

daß es von England keine Lehrenüber Patriotismus mehr annimmt.

Rückkehr der Geiseln von Lemberg.
k«X August. Die Blätter melden: Keule

^ r̂ die im Wege des Auslausches befreiten
Geiseln der Stadt Lemberg ein. Es sind dies der Rektor
der Lemberger llntverstläi. Dr. Back, der Direktor der
ukraint̂ en Derstcherungsgesellschaft. Fedek und der
m'xnx^ zepräsident der Stadt Lemberg, Schleicher. Der
Präsident des allgemeinen ukrainischen Nationalrates

Westlicher Kriegsschauplatz.
u • Thiepal und dem Foureaur -Wald sowie
b« Eulllemont griffen starke englische Kräfte an Nckd-
fich von Ovlüers und bei Pozieres wurden sie im Nab-
^mpf und durch Gegenstoß zurückgeworfen, nördlick von
Bazentin -l-ePetit und bei Euillemont scheiterten die An-
SeVT Lücken ^ ^ nianteruTmmt

b-ttwä !>̂ n Maurepas und der Somme brach
ein heftiger Angriff der Franzosen zusammen . Sie
drangen nordöstlich von Hem in ein kleines Waldstückchen

“ »«m» «ln kindlich «, S*

ltl öer  Nacht zum 11. August
Kandgranatenangnffe nordwestlich des Werkes Tdtaumon
gestern abend starke Infanterteangnffe gegen das Werk
geschlagen.̂ Verlusten für die Franzosen ab-

Südlich von Leintrey glückte eine deulsche Patrouillen-
llnlernehmung. Es wurden Gefangene gemacht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld marschalls

von Hindenburg.
Bei Dubczyczy, am Ctrumien , westlich des Nobel-

^r ?ebfich an ld)  Sm ru'|i|ĉ AbteilungenJSSS ““? .an: 2m Stochodbogen, östlich von Kowel
wurden bei einem kurzen Vorstoß 170 Russen aefanaen
und mehrere Maschinengewehre erbeutet. 9

Starke feindliche Angriffe wurden betderseils von
Trosctantec, westlich von Zalocze, abgewtesen.
« blnsere Fliegergeschwader fanden in den letzten Taaen
an der Bahn Kowel—Samft und nördlich derselben in
umfangreichen Truppenlagern wiederum lohnende Ziel"
die fte ausgiebig mit Bomben belegten '

im LMbs -Kx - autie  Eich oon So,ul

Front des Generals Erzherzog Karl.
00 u ^ oIoC3e  u -urde abends noch lebhaft ge.
rckmgen ist es nördlich der Karpathen zu

-Mfanterietampfen nicht gekommen. Die eingeleiteten
Bewegungen vollziehen sich planmäßig . 9

Karpathen nahmen wir im fortschreitenden An-
({*$ , von Zabie 700 Mann gefangen und erbeuteten

ineagewehre . Beiderseits der Höhe Capul sind deut¬
sche Truppen ins Gefecht getreten . P ' 0eut

Balkankriegsschauplatz.
Die gestern wiederholten schwächlichen Echeinanariffe

L «fm°»niLL.?
Oberste Heeresleitung.



«leine Tnges-Lhr- nik.
DP . Köln , 11 . Aug . Die Kölner Stadtverwal¬

tung wird an der Handelshochschule und der Hochschule
für kommunale Verwaltung nach dem Kriege einen
Lehrstuhl für das Zeitungs wesen  errrch-
ten . Mit dem Lehrstuhl soll ein Seminar verbunden
werden.

DP . Bad Nauheim,  11 . Aug . Die Kaise¬
rin  traf gestern vormittag , mit Kraftwagen von Hom¬
burg kommend, zum Besuche der hier zur Kur weilen¬
den Prinzessin Henriette von Schleswig -Holstein ein.
Die Kaiserin begrüßte ihre Tante aufs herzlichste und
wellte etwa eine Stunde bei ihr . Die Weitersahrt von
Bad Nauheim nach Cassel erfolgte mit Extrazug.

DP . Königsberg,  11 . Aug . D,e Befürchtung,
daß die bei den Russeneinsällen geflüchteten B e w o h -
ner Ostpreußens  in erheblicher Zahl nicht wieder
in die alte Heimat zurückkehrten, hat sich glücklicherweise
nicht bestätigt.  Nach den neuesten Feststellungen
sind von 300 000 Flüchtlingen bisher 280 000 zurück-
gekehrt.

DP . Genf,  11 . Aug . Das »Petit Journal " gibt
größere Personalveräuderungen  in den
höheren französischen Kommandostellen bekannt. Ein Di-
vistonsgeneral und 18 Brigadrgeueralc wurden in die
Reservesektion versetzt. _ _

Zur Tagesgeschichte.
0 Vom Bundesratsausschutz . Ministerpräsident

Graf H e r t l i n g ist von Berlin , wo er bei den Bera-
tungen des Bundesratsausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten den Vorsitz geführt hat , nach München , zu-
rückgekehrt. Be - den Ausschußberatungen waren außer
Bayern auch diesmal wieder sämtliche größeren Bun¬
desstaaten vertreten . Die Beratungen haben, wie in den
Münchener Neuesten Nachrichten" mitgeteilt wird , dies¬
mal einen Ungewöhnlichen Umfang angenommen und
zwei volle heiße Tage beansprucht. Alle Fragen , die
mit der Kriegs !- - - Zusammenhängen » wurden nach den
Darleauna »p -^ skanllers einaebend besprochen
uw» haben zur etnfltmmlgen Zustimmung zu ver vom
Reichskanzler vertretenen Politik geführt . Die schweben,
den Fragen sind von der Reichsleitung bis in alle Ein-
zeih eiten hinein beleuchtet worden , so daß sich der Aus¬
schuß ein vollkommen klares Bild von der Gesamtlag«
machen konnte. Um so erfreulicher ist es , nach der Agi¬
tation der letzten Zeit , daß auf Grund der eigenen
Prüfung und reichlicher Erwägungen und nach Abwä¬
gung aller Gründe Für und Gegen die Minister der
Bundesstaaten nicht nur keinen von der Politik der
Reichsleitung abweichenden Standpunkt einnahmen » son¬
dern diese Politik ausdrücklich zu billigen in der Lage
waren . Der Bundesratsausschuß begegnete sich ferner
mit dem Reichskanzler besonders auch in der unerschüt-
terlichen Siegeszuversicht  angesichts der gesam¬
ten militärischen Lage zu Land und zur See und an¬
gesichts des präch.igen Offensivgeistes bei Heer und Ma¬
rine . Selbstverständlich konnten in so ernster und ge¬
waltiger Zeit nur rein sachliche Erwägungen und die
Ueberzeugung von der Richtigkeit der getroffenen Maß¬
nahmen zu ein einmütigen Kundgebung des Bun-
desratsausschussev e.i , Wenn in der Berl ner ..Post"
der Vermutung Ausdruck pe^eben wird , da.k der lei

renve -mMster Bayerns mn vem narerlanomyen yaupr-
zweck bei seinem Vorgehen einen reatpolftffchen Neben¬
zweck verbindet , so ist wohl nicht nötig , zu vergchern.
daß derartige Behauptungen jeder Grundlage entbehren.

Jur Lebensmittel -Versorgung.
Billiges Obst . Der „Bert . Lok.-Anz ." meldet , daß

di « Stadt Köln  es erreicht habe, daß der Bevölke¬
rung Birnen für 15 Pfennige für das Pfund von den
Großhändlern verkauft werden , welche rhrersefts 11 Pfen¬
nige zu zahlen hätten.

Keine Erhöhung des Mehlpreises . Nach einer
Karlsruher  Meldung soll eine Erhöhung des Mehl¬
preises nicht eintreten Man rechnet damft , daß der
Roggenpreis  um etc  Mark für den Doppelzent¬
ner ermäßigt wird , der W e i z e n p r e t s wrrd dage¬
gen nicht herabgesetzt werden . Der G r i e ß p r e r s be¬
trägt zurzeit 45 Pfennig für das Pfund . Dre Rerchs-
getreidestelle glaubt durch eine Ersparung bei den Lage¬
rungskosten die Grießmühlen billiger mrt Getrerde be¬
liefern zu können, der Grietzpreis wurde dann auf 33
Pfennig heruntergehen , der Graupenprers
ebenfalls.

Kartoffelpreis . Nach dem »Berliner Tageblatt"
wird das herzoglich anhaltische Landesernahrungsamt
nicht mehr als 6 Mark für den Zentner ausgereffter Kar¬
toffeln zahlen . Nach dem „Anhaltffchen Generalanzerger
Mird in Kalbe das Strafverfahren gegen Kartoffeler¬
zeuger eröffnet, welche Spätkartoffeln gegra¬
ben  und als Frühkartoffeln verkauft haben ._

Aus aller Welt.
Städtische Kinder auf dem Lande . Aus Kre¬

feld  wird berichtet: Hunderte von erholungsbedurstt-
gen Bolksschulkindern sind aus dem Lande untergebracht
worden , wo sie während der Ferienzeit verolerben sol¬
len Die Landwirte und andere Landbewohner nehmen
die ' Kinder unentgeltlich auf . Für Aussta tung und Reffe
haben die Stadtverordneten in Krefeld 5000 Mark be¬
willigt . Wie Krefeld, so haben auch alle größeren und
mittleren Jndustriegemeinden am Niederrhein Kruder zu
Erholungszwecken aufs Land gebracht. Stattliche Be¬
träge wurden für diesen Zweck in M .-Gladbach gestiftet.

Das versteckte Gold . In dem Kanal einer Ge¬
treidemühle in Reutlingen,  der zurzeit wegen
Hauptreinigung trocken gelegt ist, fanden spielende Kin¬
der einen Haufen Zwanzigmarkstücke im Gesamtbeträge
von gegen 3000 Mark. Das Gold war in ein sewenes
Tuch eingenäht , das im Wasser schadhaft geworden ist,
sodaß ein groper Teil der Goldstücke im Schlamm zu-
sammengesucht werden mutzte. Offenbar war das Gold
in dem Mauerwerk des Kanals verste.. t worden , von
wo es dann durch Hochwasser fortgeschwemmt wurde.

tin 'für dlefes ^ Ei ' voll dem Käufer ven Betrag
Pfg . Obgleich der letztere sich weigerte , diesen r 5
zu zahlen , ist es — leider ! — nicht zu einem v
gekommen. Wer weiß , was juristischer Scharssing-
diesem Falle herausgeklügelt hätte.

Eine unwiderlegliche Friedensprophezeiung
öffentlicht die französische Schützengrabenzeitung „r
phage ": „Der Krieg wird sofort nach Einstellung
Feindseligkeiten sein Ende finden und dies Ere»
wird sich der Oeffentlichkeit durch die Unterbrechung
Kämpfe auf allen Fronten kenntlich machen. 48 Stn, j
vor Beendigung des Krieges werden wir allerdings,
in Fehde leben , aber nur noch für die kurze Zeit i
zwei Tagen . Woblbemerkt: wir legen uns mit >
Ta-tum fest und sagen klipp und klar: zwei Tage. ^
Schluß des Krieges wird eine gewisse Zahl von ; , gj
ren vor dem Tode eines bekannten Politikers erstj
dessen Namen mit einem Buchstaben beginnt , den, **•*!!
mühelos im Alphabet finden wird . Entgegen den j
führenden Versicherungen gewisser Personen hinter JL
Front werden die Poilus nach der UnterzeichnungF 8 au
Friedensvertrages nicht länger in den Schützens _ _
iu verweilen brauchen. Jeder Tag , der vorüber
»ringt uns dem Friedensziele näher ."

„Nix Barbaren !" Auf dem Wege von 8
nach dem Kriegsgefangenenlager Zossen berührten
zahlreiche kriegsgefangene Araber mohammedanisch«
kenntniffes den Frankfurter Hauptbahnhos , wo sie
längeren Aufenthalt hatten . Die kraftvollen tiesb.
farbenen Gestalten erregten in ihren teilweise noch
desüblichen Trachten Aufsehen . Einige der Leute
fanden sich schon lange Monate in Deutschland und
ten bereits in verschiedenen Orten der Pfalz zur
ten Zufriedenheit ihrer Arbeitgeber gearbeitet , so
ihnen der Abschied von diesen schwer gefallen sein
Zwei der Araber sprachen gut deutsch. Sie erklärt^
sie in ihrer Heimat einfach zu dem französischen
fendienst gepreßt worden seien . Wer sich geweigert! (
ben habe man mit Gewalt gezwungen . Von der i >•
in Deutschland zu eil gewordenen Behandlung spr Aon
sie einstimmig in Worien größter Anerkennung und Aon
erbietung . „Nix Barbaren , die Deutschen — hiWon

mt
Die 5,iidi
>hat»

-sder«

nobles !" war ihr Urteil , und dabei leuchtete ihnen
ehrlichste Ueberzeugung aus den Augen . Auch die

Am

Bermisa -res.
Der Streit um das Ei . Das folgende ergötzliche

Vorkommnis wird aus Grünberg  berichtet : Ein
dortiger Hotelbesitzer kaufte kürzlich von einer Landfrau
7 Hühner . Als bei der Herausnahme aus dem Korb
eines der Hühner — um mit Wilhelm Busch zu reden
_ noch  irfnifil «in Ei leate . fipnnUirurfite die Verkäuie-

gleitmannschasten sprachen sich über das anständige !»NgS
nehmen der Araber lobend aus . (zf.)

Eigenartiges Kriegswahrzeichen . Die Stadt Aon
t o n a hat als Kriegswahrzeichen einen „Jsern Aon
nerk" benagelt , der in der Gedächtnishalle der ?don
später Aufstellung finden wird . Jetzt soll , wie
„Tägl . Rdsch." mitte .lt , vom 2 . August an zur Er»
rung an die Wiederkehr des Mobilmachungstages *
Weltkrieges ein großes Tuch allerdings nicht bemUme
sondern — beschrieben werden . Ein jeder, der i mögli
Beihilse zum Roten Kreuz stiftet, hat seinen d «inj:
Namen mit Kreide auf das Tuch zu schreiben. Dillen
menszüge werden , wenn das Tuch voll beschrieb« . . .
mit Seide ausgestickt. Das NamenStuch , das erste,
in Deutschland ausgelegt und beschrieben wird , soll Mw
der „Jsern Hinnerk von Altona " seinen Platz sp.i« bhol
der Gedächtnishalle finden . Für die Eintragung Igo . .
Namens sind mindestens 3 Mark für das Rote
zu entrichten

Turn gemeinde Schierstein,

Nachruf.
Unsern Mitgliedern die traurige

Nachricht, dass wir wiederum einen der Unsrigen ver¬
loren haben.

Es starb den Heldentod fürs Vaterland unser

treues Mitglied

Äugest Baum.

Ein

Auch ihm werden wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Der Vorstand.

für

JUIptinr Andrkch
Schierstein.

Sonntag, den 10. Septemberd. Js . nachm. 3A Uhr,
findet bei dem Mitglied Karl Hoben(Deutsche Treue) eine außerordentliche

/ Generalversammlung

zuverlässiger Wächter
sofort in dauernde Stellung gesucht.

Zu erfragen Wilhelmstr . 8.

TierMLer inD Tiecheunde,
fm LaMirk, Mer md(Mrtßet,

Geistliche, Lehrer und Bemte,
welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,

oder
denen die Hebung des VolkswohlS am Herzen liegt.

orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen auS der

Ein fftlsilg s , reinliches
Mädchen

geiuchr. Nassauer

Schöne

z-AmemohW
I. Eiage F.omseile, schon
Näheres bei Frau Mabl h an
2. Etage Wilhelmstr
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mit folgender Tagesordnung statt.
Tagesordnung:

1. Bericht de» Vorstandes über den endgültigen Abschluß der Kassen¬
angelegenheiten.

2. Bericht über das Gutachten des König!. Versicherungsmathe.
matikers über die fernere Existenzmöglichkeit der Kaffe.

3 Beschlußfassung betreffend Satzungsänderung über die Höhe des
Sterbegeldes(§ 6) und der Beiträge(8 5) des Statuts.

Da von dieser Versammlung abhängt, ob die Kaffe weiterbestehen
kann oder nicht, bitten wir unsere Mitglieder um vollzähliges Erscheinen.

Der Borstand.

Tier-Börse

p,

Berlin SO . 16,
Löpenickerstratze 71.

TrxUlch und illustrativ vornehm aurgcstattete» Organ.
Abonnementspreisvr>n der Post abgeholt nur

78 Pfennig.
Frei ins Haus

9V Pfennig.
langen Sie Prodenummer»! —
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Rezepten, Drogeff.
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Jakob Weiß , Zetll 's.
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